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In der deutschen Agrarlandschaft tobt ein Kampf, von dem die meisten
Städter keine Ahnung haben. Es geht um Grund und Boden – und um
astronomische Summen, die sprachlos machen. Während unsere Politiker von
der großen Energiewende träumen, vollzieht sich auf dem Land eine stille
Revolution: Der Ausverkauf der deutschen Ackerflächen an die Solar- und
Windkraftindustrie.

Die Zahlen sind so eindeutig wie erschreckend: Wo Landwirte im
vergangenen Jahr noch bescheidene 389 Euro pro Hektar zahlten, wedeln
Solarunternehmen heute mit Schecks von bis zu 5.000 Euro. Das ist keine
Erhöhung mehr, das ist eine Explosion. Bei Windkraft wird es noch
absurder: Bis zu 50.000 Euro pro Jahr und Anlage werden geboten – in
Spitzenlagen sogar noch mehr. Und das auch noch über staatliche
Subventionen (z.B. über die EEG-Umlage und Mindestabnahmepreise)
querfinanziert.

Fläche ist ohnehin eine umkämpfte Ressource. Dies kommt in der Realität
einem Verdrängungswettbewerb gleich. Die Landwirte haben in diesem Poker
schlechte Karten: Wie soll man mit dem Ertrag aus Weizen oder Kartoffeln
gegen die garantierten Renditen der Energiekonzerne ankommen? Während
Berlin das ehrgeizige Ziel verfolgt, bis 2030 satte 80 Prozent des
Stromverbrauchs aus den sogenannten erneuerbaren Energien zu decken,
verwandeln sich immer mehr Äcker in technische Anlagen. Die grüne
Transformation frisst sich durch unsere Kulturlandschaft wie ein
hungriges Raubtier.

Solarpaneele kann man nicht essen

Für Grundbesitzer ist es ein lukratives Geschäft: Garantierte
Pachteinnahmen über 20 bis 30 Jahre, keine Ernteausfälle, keine
Wettersorgen. Wer kann es ihnen verdenken? Doch der Preis für diesen
modernen Goldrausch ist hoch: Während Solarmodule und Windräder sich
ausbreiten, schrumpft die Fläche für die traditionelle Landwirtschaft
unaufhaltsam.

Die bittere Ironie dabei: Ausgerechnet die “grüne” Energiewende trägt
dazu bei, dass immer mehr landwirtschaftliche Flächen versiegelt werden.
Was das für die regionale Lebensmittelproduktion bedeutet, scheint in
der euphorischen Transformationsdebatte niemanden zu interessieren. Die
Entwicklung erinnert fatal an den kalifornischen Goldrausch des 19.
Jahrhunderts – nur dass diesmal nicht nach Gold geschürft wird, sondern
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Sonnenenergie und Wind die treibenden Kräfte darstellen. Und wie damals
sind es wenige, die das große Geschäft machen, während andere leer
ausgehen.

Eines ist klar: Dieser “grüne” Goldrausch verändert nicht nur die
Struktur unserer Landwirtschaft, sondern auch das Gesicht unserer
ländlichen Regionen – und zwar nachhaltig. Die Frage ist nur: Wollen wir
das wirklich?

Ackerland, landwirtschaftliche Nutzfläche, Pacht, Solarfarmen,
Windfarmen

Was ist Ihnen unsere Arbeit wert?

Wenn Sie mit dafür sorgen möchten, dass unser unabhängiger Journalismus
weiterhin eine Gegenstimme zu regierungstreuen und staatlich geförderten
Medien bildet, unterstützen Sie uns bitte mit einer Spende!

Mehr hier.

Dieser Beitrag erschien erstmals bei Report 24 hier. Nachdruck mit
Genehmigung.
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